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(Nr. 12830.) Verordnung über Anderungen der Dienft- und Verſorgungsbezüge der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten. Vom 17. April 1924. 


Auf Grund der durch Abſ. 1 des Geſetzes vom 31. März 1924 (Geſetzſamml. S. 198) erteilten Ermächtigung 
verordne ich, was folgt: 
Artikel 1. 
8 1. 
Das Geſetz über das Dienſteinkommen der unmittelbaren Staatsbeamten (Beamten -Dienſteinkommens— 


geſetz) vom 17. Dezember 1920/1. April 1923 (Geſetzſamml. 1923 S. 167) in der Faſſung der Geſetze vom 
12. Juli 1923 (Geſetzſamml. S. 305) und vom 3. Januar 1924 (Geſetzſamml. S. 9) wird wie folgt geändert: 


1. Im § 17 Abſ. 1 iſt für „elf“ „dreizehn“, für „zwölfeinhalb“ „fünfzehn“ und für „vierzehn“ 
„ſiebzehn“ zu ſetzen. 
II. Im § 17a iſt im 1. Satz für „ſieben“ zu ſetzen „acht“. 
III. In der Anlage 1 (Beſoldungsordnung für die planmäßigen unmittelbaren Staatsbeamten) werden 
die Grundgehaltsſätze in den Abſchnitten I, II und III wie folgt geändert: 
2 


1. Aufſteigende Gehälter. 
A. Gehälter mit feſten Grundgehaltsſätzen. 
Gruppe 1: 684 — 714 — 744 — 768 — 798 — 828 — 852 — 882 —. 912 Goldmark jährlich. 
Gruppe 2: 750 — 780 — 810 — 846 — 876 — 906 — 942 — 972 — 1002 Goldmark jährlich. 
Gruppe 3: 822 — 858 — 894 — 924 — 960 — 990 — 1026 — 1056 — 1092 Goldmark jährlich. 
Gruppe 4: 942 — 984 — 1026 — 1062 — 1104 — 1140 — 1182 — 1218 — 1260 Goldmark jährlich. 


Gruppe 1104 —1152 1200 — 1242 — 1290 —1332— 1380 — 1422 — 1470 Goldmark jährlich. 
Gruppe 1302 — 1356 — 1410 — 1464 — 1518 — 1572 — 1626 — 1680 — 1734 Goldmark jährlich. 


5 
6: 
Gruppe 7: 1590 —1650 —1710 — 1800 — 1860 —- 1920 -—- 2010 — 2070 — 2130 Goldmark jährlich. 
Gruppe 8: 1830 — 1920 — 2010 — 2100 —2 160 — 2259 — 2340 — 2430 Goldmark jährlich. 
Gruppe 9: 2160 --2250 — 2340 — 2460 — 2550 — 2670 — 2760 - 2850 Goldmark jährlich. 
Gruppe 10: 2550 —2670 — 2790 — 2910 — 3030 — 3150 — 3270 — 3390 Goldmark jährlich). 
Gruppe 11: 2940 —3090 —3 240 — 3360 — 3510 — 3630 — 3780 - 3930 Goldmark jährlich. 
Gruppe 12: 3480 — 3660 — 3870 — 4050 — 4230 — 4440 — 4620 Goldmark jährlich. 
Gruppe 13: 4200 —4560 —4890 — 5250 — 5610 Goldmark jährlich. 
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Ausgegeben zu Berlin, den 29. April 1924. 


B. Gehälter mit Mindeſtgrundgehaltsſätzen. 


1. Mindeſtgrundgehaltsſätze jährlich: 1524 — 1626 — 1722 — 1818 — 1914 2010 2070 — 
2130 Goldmark. 

2. Mindeſtgrundgehaltsſätze jährlich: 1812 — 1914 — 1986 — 2088 — 2 160 — 2268 — 2340 
2430 Goldmark. 

3. 4272 Goldmark jährlich im Durchſchnitt: Mindeſtgrundgehaltsſätze jährlich: 3240 — 3414 
3588 — 3762 — 3936 — 4104 — 4272 — 4440, in beſonderen Einzelfällen bis zu 5 280 Goldmark. 

4. 5112 Goldmark jährlich im Durchſchnitt: Mindeſtgrundgehaltsſätze jährlich: 4050 — 4230 — 
4410 — 4590 — 4770 — 4944 5112 — 5280, in beſonderen Einzelfällen bis zu 6000 Goldmark. 

5. 5700 Goldmark jährlich im Durchſchnitt: Mindeſtgrundgehaltsſätze jährlich; 4200 — 4500 — 
4800 — 5 100 — 5400 — 5 700 — 6000, in beſonderen Einzelfällen bis zu 6132 Goldmark. 


Die Aumerkung zu Gruppe 1 und 2 erhält folgende Faſſung: 

Zu den Mindeſtgrundgehaltsſätzen kann ein ausgleichszuſchlagsfähiger Ergänzungsbetrag 
von durchſchnittlich jährlich 342 Goldmark für / und von durchſchnittlich jährlich 720 Gold— 
mark für ½ aller Stellen mit der Maßgabe gewährt werden, daß das Geſamtgrundgehalt des 
einzelnen Stelleninhabers bei 1: 2850 Goldmark, bei 2: 3150 Goldmark jährlich nicht über— 
ſteigen darf. 


ww. 


2. Einzelgehälter. 


Gre hingen 6.000 Goldmark jährlich, 
e TR EEDD SHUD RT 6 600 » » 
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IV. In den Schlußbemerkungen zur Anlage! Abſchnitt C Nebenbezüge iſt in Ziffer 4b die Zahl „360“ 
durch die Zahl „420“ zu erſetzen. 


V. Die Anlage 2 (Ortszuſchlag) erhält folgende Faſſung: 0 
Ortszuſchlag (Wohnungsgeldzuſchuß), 
Der Ortszuſchlag beträgt für planmäßige Beamte: 


bei einem Grundgehalt von jährlich 


bis über über | über über | 9051 | über 
; ? 0 810 bis 1092 bis 1734 bis 2850 bis | 4620 bis | >, old⸗ 
n Due 810 Geld. 1092 Gold. 1734 Gold. 2850 Gold, 4620 Gold. 6600 Gold⸗ e 
der Ortsklaſſe mark mark mark mark | mark mark i 
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„ 252 39 , e 
B 198 312 432 570 780 1020 | 1260 
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VI. In Ziffer 3 der Anlage 3 (Dienſtbezüge der nichtplaumäßigen unmittelbaren Staatsbeamten) iſt 
die Zahl „630“ durch die Zahl „714“ zu erſetzen. N f a 

8 2. 
i Zur Abrundung der auszuzahlenden Beträge werden auf Grund des § 27 Abſ. 3 des Beamten -Dienſt⸗ 
einkommensgeſetzes vom 17. Dezember 1920/1. April 1923 in der Faſſung des Geſetzes vom 3. Januar 1924 
(Geſetzſamml. S. 9) die Grundvergütungen der im § 11a des Beamten-Dienſteinkommensgeſetzes aufgeführten 
Perſonen einſchließlich der Notzuſchläge wie folgt feſtgeſetzt: 


bei Zivilanwärtern im 1 3. 4. 5. | ER 
? | 1 [dienſtjahre 
bei Militäranwärtern im — 1. 2. | 3 4, | 
in Beſoldungsgruppe 1... 648 648 672 684 684 |) 
» 22 714 714 738 750 750 
» 3 . 780 780 804 822 822 
5 2 8914 894 924 942 942 
» 5 1050 1050 1080 1104 1104 Goldmark 
» 6.1 236.1236 1 278 1 302 13082 jährlich 
» 2 1512 112 1560 1590 1590 
» 8 70 1740 1794 1830 1830 
» 2952 2 052 2118 2160 2.160 
» 0 2424 2502 2550 2550 r 


Diefe Sätze gelten nicht für Anwärterinnen auf Stellen, die in der Beſoldungsordnung mit einem *) 
I a 


bezeichnet find. Bei der Berechnung der Bezüge dieſer Anwärterinnen iſt § 11 a Satz 2 des Beamten-Dienftr 


einkommensgeſetzes zu beachten. 

Die am 31. März 1924 im Dienſte befindlichen planmäßigen und nichtplanmäßigen Beamten behalten 
ihr Beſoldungs- und Anwärterdienſtalter. 

84. 

Der Finanzminiſter beſtimmt, welcher Hundertſatz des Ortszuſchlags (§S 4 und Anlage 2 des Beamten— 
Dienſteinkommensgeſetzes) gezahlt wird. 

Vom 1. April 1924 ab werden bis auf weiteres 80 vom Hundert gezahlt. ö 

Derſelbe Hundertſatz, des Ortszuſchlags (nach Ortsklaſſe B) wird auch der Berechnung der vom 
1. April 1924 ab zu zahlenden Bezüge der Ruhegehaltsempfänger, Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen 
zugrunde gelegt. N 


Artikel II. 


Mit Wirkung vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung find die Bezüge der Ruhegehalts— 
empfänger, Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen ſowie der unter Belaſſung des vollen Gehalts vom 
Amte enthobenen Richter nach den Vorſchriften dieſer Verordnung neu zu regeln. Das Beamten-Altruhe— 
gehaltsgeſetz vom 17. Dezember 1920 (Geſetzſamml. 1921 S. 214) findet mit der Maßgabe Anwendung, daß 
an Stelle des 1. April 1920 der 1. April 1924 tritt. i 
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Artikel III. 
Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden auf die unter das Gewerbe- und Handelslehrer⸗Dienſt⸗ 
einkommensgeſetz in der Faſſung des Geſetzes vom 17. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 315) fallenden Lehr⸗ 
kräfte ſinngemäße Anwendung. Ri 


Artikel IV. i 
Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1924 in Kraft. 


Berlin, den 17. April 1924. 
| Der Finanzminiſter. 
v. Richter. 


(Nr. 12831.) Verordnung über Abänderung des Volksſchullehrer⸗Dienſteinkommensgeſetzes, Ruhegehalts⸗ 
und Hinterbliebenenfürſorgegeſetzes. Vom 17. April 1924. 


Auf Grund der durch Abf. 1 des Geſetzes vom 31. März 1924 (Geſetzſamml. S. 198) erteilten Ermächtigung 
verordne ich, was folgt: g f 5 
Artikel J. 

Das Volksſchullehrer⸗Dienſteinkommensgeſetz vom 17. Dezember 1920/1. April 1923 (Geſetzſamml. S. 239) 
in der Faſſung der Geſetze vom 10. Juli, 24. November 1923 (Geſetzſamml. S. 317, 531) und 7. Januar 1924 
(Geſetzſamml. S. 21) ſowie der Verordnung vom 24. November 1923 (Geſetzſamml. S. 511) wird wie folgt 
geändert. 
81. 
Im § 1 Abf. 1 werden die Grundgehaltsſätze abgeändert: 
bei Gruppe 1 auf: 1590 — 1650 — 1710 — 1800 — 1860 — 1920 — 2010 — 2070 — 2130 
Goldmark jährlich; 
bei Gruppe 2 auf: 1830 — 1920 — 2010 — 2100 — 2160 — 2250 — 2340 — 2430 Goldmark 
jährlich 
bei Gruppe 3 auf: 2160 — 2250 — 2340 — 2460 — 2550 — 2670 — 2760 — 2850 Goldmark 
jährlich. 
8 2. 
Dem § 46 Nr. 7 in der Faſſung des Artikels I § 5 des Geſetzes vom 7. Januar 1924 (Geſetzſamml. 
S. 21) wird folgender Abſ. 2 hinzugefügt: 
Wenn auf Grund der Preußiſchen Perſonal⸗Abbau⸗Verordnung vom 8. Februar 1924 
(Geſetzſamml. S. 73) die Beſetzung oder Verwaltung einer Stelle durch eine beſondere Lehrkraft 
im Intereſſe der Perſonalverminderung unterbleibt, kann ſchon von dem Eintritt der Stellen— 
erledigung, früheſtens vom 1. April 1924 ab, von der Einziehung des Beitrages an die Landes⸗ 
ſchulkaſſe nach Maßgabe der Beſtimmung im Abf. 1 abgeſehen werden. 


83 
S < 
Die am 31. März 1924 im Dienſte befindlichen endgültig oder einſtweilig angeſtellten ſowie die auf- 
tragsweiſe vollbeſchäftigten Lehrer (Lehrerinnen) werden mit ihrem bisherigen, dem Volksſchullehrer⸗Dienſt⸗ 
einkommensgeſetz entſprechenden Beſoldungs⸗ und Vergütungsdienſtalter in die neuen Dienſtbezüge eingewieſen. 


„„ 
Artikel II. f 
Das Volksſchullehrer⸗Altruhegehaltsgeſetz vom 17. Dezember 1920 (Geſetzſamml. S. 655) wird wie 
folgt geändert: Br un 
81. 
In dem Volksſchullehrer⸗Altruhegehaltsgeſetz tritt überall mit Wirkung vom 1. April 1924 au Stelle 
des 1. April 1920 der 1. April 1924. ER 
Sn 
Im 8 3 Abſ. 2 in der Faſſung des Geſetzes vom 10. Juli 1923 (Geſetzſamml. S. 317) wird „1. Juli 
1923“ durch „1. April 1924“ erſetzt. f 


Artikel III. N 

Das Volksſchullehrer-Hinterbliebenenfürſorgegeſetz vom 4. Dezember 1899/10. Juni 1907 (Geſetzſamml. 
S. 587/137) in der Faſſung des Volksſchullehrer-Dienſteinkommensgeſetzes vom 17. Dezember 1920/1. April. 
1923 (Geſetzſamml. 1923 S. 239) wird im § 7 dahin geändert, daß im Abſ. 3 die Ziffer „1/20“ durch 
die Ziffer „1/10/ßerſetzt wird. Bet 50 5 5 

| Artikel IV. 

Mit Wirkung vom Tage des Inkrafttretens dieſer Vorſchriften find die Bezüge der Ruhegehalts- 

empfänger (Ruhegehaltsempfängerinnen) und der Hinterbliebenen nach dieſen Vorſchriften neu zu regeln. 


ö Artikel V. 
Dieſe Vorſchriften treten mit Wirkung vom 1. April 1924 in Kraft. 


Berlin, den 17. April 1924. 


Der Finanzminiſter. 
v. Richter. 


(Nr. 12832.) Verordnung über Abänderung des Mittelſchullehrer-Dienſteinkommensgeſetzes. Vom 
17. April 1924. f 


Auf Grund der durch Abſ. 1 des Geſetzes vom 31. März 1924 (Geſetzſamml. S. 198) erteilten Ermächtigung 
verordne ich, was folgt: i 
Artikel J. 1 f 
Das Mittelſchullehrer-Dienſteinkommensgeſetz vom 14. Januar 1921/14. Januar 1924 (Geſetzſamml. 1924 
S. 61) wird wie folgt geändert: g i f 


f Sal, 
Im HL Abf. 1 werden die Grundgehaltsſätze abgeändert: i 

bei Gruppe 1 auf: 1830 — 1920 — 2010 — 2100 — 2160 — 2250 — 2340 — 
2430 Goldmark jährlich; 

bei Gruppe 2 auf: 2160 — 2250 — 2340 — 2 460 — 2550 — 2670 — 2760 — 
2850 Goldmark jährlich; 

bei Gruppe 3 auf: 2:550 — 2670 — 2790 — 2910 — 3030 — 3150 — 3270 — 
3390 Goldmark jährlich. 
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82 
Dem 8 20 Abf. 1 unter d wird folgender Abſatz hinzugefügt: 
Wenn auf Grund der Preußiſchen Perſonal⸗Abbau⸗Verordnung vom 8. Februar 1924 
(Geſetzſamml. S. 73) die Beſetzung oder Verwaltung einer Stelle durch eine beſondere Lehrkraft 
im Intereſſe der Perſonalverminderung unterbleibt, kann ſchon von dem Eintritte der Stellen— 
erledigung, früheſtens vom 1. April 1924 an, von der Einziehung des Beitrags an die Landes⸗ 
mittelſchulkaſſe nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen abgeſehen werden. 


Artikel II. 
Die am 31. März 1924 im Dienſte befindlichen endgültig oder einſtweilig angeſtellten ſowie die auf— 
tragsweiſe vollbeſchäftigten Lehrer (Lehrerinnen) werden mit ihrem bisherigen, dem Mittelſchullehrer-Dienſt⸗ 
einkommensgeſetz entſprechenden Beſoldungs- und Vergütungsdienſtalter in die neuen Dienſtbezüge eingewieſen. 


Artikel III. 
Dieſe Vorſchriften treten mit Wirkung vom 1. April 1924 in Kraft. 


Berlin, den 17. April 1924. 


Der Finanzminiſter. 
v. Richter. 


(Rr. 12833.) Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen. Vom 17. April 1924. 
Auf Grund der SS 21 und 22 des Reichsmietengeſetzes ſowie der §§ 27 und 31 der 3. Steuernotverordnung 
vom 14. Februar 1924 beſtimme ich für das Gebiet des Preußiſchen Staates, was folgt: 


8 J. 

Gemeindebehörde im Sinne des Reichsmietengeſetzes und dieſer Verordnung iſt der Gemeindevorſtand 
(Magiſtrat, Bürgermeiſter, Gemeindevorſteher), für Gemeinden unter 2 000 Einwohner der Kreisausſchuß. 

82. 

(1) Bei der Berechnung der geſetzlichen Miete iſt von dem Mietzins auszugehen, der für die mit dem 
1. Juli 1914 beginnende Zeit vereinbart war (Friedensmiete). 

(2) Hatte der Vermieter oder Mieter ihm nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch nicht obliegende Nebenleiſtungen 
und Verpflichtungen vor dem J. Juli 1914 vertraglich oder ortsüblich übernommen, und war dieſes auf die 
Feſtſetzung der Höhe des Mietzinſes von Einfluß, ſo ſind dieſe Nebenleiſtungen und Verpflichtungen in Geld 
zu veranſchlagen und bei der Bemeſſung der Friedensmiete zu berückſichtigen. 

(3) Im Streitfalle entſcheidet das Mieteinigungsamt. 

(4) Die Gemeindebehörde kann für Nebenleiſtungen und Verpflichtungen dieſer Art einen Hundertſatz der 
Friedensmiete allgemein beſtimmen. 5 


8 3. 
(1) Von der Friedensmiete find abzurechnen: 


1. für die Heizſtoffe für Sammelheizung 7 vom Hundert; 
2. für die Heizſtoffe für Warmwaſſerverſorgung 3 vom Hundert; 
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3. Vergütungen für Nebenleiſtungen des Vermieters, die 


a) nicht die Raumnutzung betreffen, aber neben der Raumnutzung auf Grund des Mietvertrages 
gewährt werden GBereitſtellung von Waſſerkraft, Elektrizität, Dampf, Preßluft und der⸗ 
gleichen), 

b) zwar die Raumnutzung betreffen, aber nur einzelnen Mietern zugute kommen (Spiegelglas— 
verſicherung und dergleichen); 

4. Vergütungen für ſonſtige von der Gemeindebehörde zu beſtimmende Nebenleiſtungen (3. B. Fahr⸗ 
ſtuhlbenutzung). 


(2) In den Fällen der Ziffer 3 und 4 hat die Gemeindebehörde den abzurechnenden Betrag in einem 
Hundertſatz der Friedensmiete feſtzuſetzen. 


Fe 
Wird auf Grund des § 2 Abf. 4 des Reichsmietengeſetzes der ortsübliche Mietzins feſtgeſetzt, fo iſt 
er durch Vergleich mit dem Mietzins zu ermitteln, der für die mit 1. Juli 1914 beginnende Zeit in der 
Gemeinde für Räume gleicher Art und Lage regelmäßig vereinbart war. Die Feſtſetzung lediglich auf Grund 
des abgeſchätzten Bauwertes vom 1. Juli 1914 oder auf Grund einer Abſchätzung ohne Rückſicht auf die 
für die Räume gleicher Art und Lage vereinbarten Mieten oder für die Aufftellung von Durchſchnittspreiſen 
für das Quadratmeter benutzter Fläche iſt unzuläſſig. 


8 5. 

Der Vermieter ſowie jeder Mieter können die Feſtſtellung, Feſtſetzung oder den Ausgleich der Friedens- 
miete beim Mieteinigungsamt auch hinſichtlich ſolcher Räume beantragen, für welche nicht die geſetzliche Miete 
gezahlt wird. 

86. 

Die geſetzliche Miete beſteht, ſoweit nicht für einzelne Teile derſelben eine beſondere Regelung getroffen 
wird, aus Hundertſätzen der Friedensmiete, die ſich nach Abrechnung der im § 3 dieſer Verordnung unter 
Ziffer 1 bis 4 aufgeführten Nebenleiſtungen ergibt. Das Nähere hierüber wird von mir durch beſondere 
Erlaſſe beſtimmt. N 


87. 

(1) Hat ein Mieter auf Grund ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Vereinbarung oder nach Ortsgebrauch 
die ſogenannten Schönheitsreparaturen in feinen Mieträumen (das Tapezieren und Anſtreichen oder Kalken 
der Wände und Decken, das Streichen der Fußböden und der Fenſter und das Streichen der Türen) über— 
nommen, ſo iſt er berechtigt, den für laufende Inſtandſetzungsarbeiten beſtimmten Teil der Miete um einen 
von mir zu beſtimmenden Hundertſatz der Friedensmiete zu kürzen. In dieſem Falle iſt er verpflichtet, die 
Schönheitsreparaturen auf ſeine Koſten ausführen zu laſſen. 

(2) Genügt ex Liefer Pflicht nicht, fo kann der Vermieter die Schönheitsreparaturen wieder ſelbſt aus— 
führen laſſen und verlangen, daß der Mieter vom nächſten Zahlungstermin ab den vollen, für laufende 
Inſtandſetzungsarbeiten beſtimmten Teil der Miete zahlt. Bei Streit hierüber entſcheidet das Mieteinigungs— 
amt. Weitergehende Anſprüche des Vermieters (z. B. auf Nachzahlung des Betrags von 4 vom Hundert, 
um den der Mieter ſeit dem 1. Februar 1924 wegen der übernommenen, aber nicht ausgeführten Schönheits- 
reparaturen den allgemeinen Hundertſatz für laufende Inſtandſetzungsarbeiten gekürzt hat) bleiben unberührt. 


88. 
(1) Die im § 3 dieſer Verordnung genannten Nebenleiſtungen, wozu auch die Anfuhrkoſten der Heizſtoffe 
gehören, ſind getrennt von der geſetzlichen Miete zu berechnen. 
2) Soweit Nebenleiſtungen nur bei einzelnen Mietern entſtehen, haben nur dieſe fie zu tragen. Der Ver- 
mieter iſt verpflichtet, dem Mieter auf Verlangen Auskunft über die Höhe der Koſten der Heizſtoffe und der 
Nebenleiſtungen zu geben und die erforderlichen Belege vorzulegen. 


* 


E66 = 
Ä | 9 9. | 
(..) Die Koſten des Fahrſtuhlbetriebs find mangels anderweitiger Vereinbarung nach dem Verhältniſſe der 
Friedensmiete umzulegen, ſofern nicht alle Mieter, die an den Fahrſtuhl angeſchloſſen ſind, auf die Benutzung 
des Fahrſtuhls verzichten. g s 55 
(2) Zu den Koſten des Fahrſtuhlbetriebs gehören alle Aufwendungen, die erforderlich find, um den Betrieb 


des Fahrſtuhls ordnungs⸗ und vorſchriftsmäßig aufrechtzuerhalten, alſo auch die Koſten für Inſtandhaltung 


(3. B. Seilerneuerung, Motorreparatur und dergleichen). N f 770 
6) Der Vermieter iſt berechtigt, die Koſten, die durch Wiederinbetriebſetzung eines auf Grund freier 

Vereinbarung, einer polizeilichen Anordnung oder aus ſonſtigen Gründen läugere Zeit hindurch außer Betrieb 
geſetzten Fahrſtuhls entſtehen, zur Hälfte auf die an den Fahrſtuhl angeſchloſſenen Mieter nach dem Verhältniſſe 
der Friedensmiete umzulegen. a 

(4) Als an den Fahrſtuhl angeſchloſſen gelten diejenigen Mieter, deren Mieträume einen unmittelbaren 
Zugang zum Fahrſtuhl haben. 

(5) Die Bewohner des Erdgeſchoſſes können zu den Koſten für den Fahrſtuhlbetrieb nicht herangezogen 
werden, wenn ſie dem Vermieter gegenüber erklärt haben, daß ſie auf die Benutzung des Fahrſtuhls verzichten. 


810 
5 RS 
Der Vermieter hat in der Zeit vom 1. bis 10. Februar und vom 1. bis 10. Auguſt eines jeden 
Jahres der Mietervertretung oder, wenn eine ſolche nicht beſteht, den Mietern auf! Verlangen die Verwendung 
der Gelder für laufende Inſtandſetzungsarbeiten nachzuweiſen. i 


9,11. 


(1) Erfüllt der Vermieter die ihm nach § 10 obliegende Verpflichtung nicht oder befindet er ſich mit der 
Ausführung notwendiger laufender Juſtandſetzungsarbeiten im Verzuge, ſo hat auf Antrag der Mieter⸗ 
vertretung oder eines Mieters die Gemeindebehörde feſtzuſtellen, ob laufende Juſtandſetzungsarbeiten notwendig 


‚find, und hat bejahendenfalls das zur Sicherung der Ausführung ſolcher Arbeiten Erforderliche zu veranlaſſen. 


(2): Die Gemeindebehörde kann insbeſondere: 


J. unbeſchadet der Beſtimmung des § 536 des Bürgerlichen Geſetzbuchs dem Vermieter unter Au— 
drohung einer der Gemeindekaſſe zufallenden Strafe bis zu eintauſend Goldmark eine Friſt 
beſtimmen, innerhalb deren er dieſe Arbeiten im Rahmen der ihm in den Mieten für laufende 

Juſtandſetzungsarbeiten zugefloſſenen Mittel auszuführen hat; i 


2. anordnen, daß nach erfolgloſem Ablauf einer dem Vermieter geſetzten Friſt die Mietervertretung 
oder ein Mieter zur Vornahme notwendiger, beſtimmt bezeichneter Arbeiten berechtigt ift. Mieter, 
die auf Grund ſolcher Anordnung Inſtandſetzungskoſten bezahlen, ſind in Höhe ihrer Zahlungen 
inſoweit von der Mietzahlung befreit, als der für laufende Inſtandſetzungsarbeiten beſtimmte 
Teil der geſetzlichen Miete beträgt. Dieſe Befreiung gilt auch gegenüber einem Rechtsnachfolger 
des Vermieters und bei Beſchlagnahme des Grundſtücks auf Grund der Vorſchriften des Reichs— 
geſetzes über die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung; ö 


3. anordnen, daß die Mieter den für laufende Juſtandſetzungsarbeiten beſtimmten Teil der geſetzlichen 
Miete an eine von ihr zu bezeichnende Stelle abzuführen haben. Dieſe Beträge können wie 
Gemeindeabgaben beigetrieben werden. Die Gemeindebehörde hat dann die notwendigen laufenden 
Inſtandſetzungsarbeiten ausführen zu laſſen. Sobald die Koſten für die ausgeführten Arbeiten 
aus den abgeführten Mietbeträgen gedeckt ſind, hat die Gemeindebehörde ihre Anordnung wieder 
aufzuheben. Die Beſtimmung zu Ziffer 2 Satz 3 gilt entſprechend. 


(3) Im übrigen regelt die Gemeindebehörde das Verfahren. 
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(1) Auf Antrag eines Vermieters kann das Mieteinigungsamt einen Hundertſatz der Friedensmiete für die 
Verzinſung und Tilgung von Mitteln für die Koſten einer im Einzelfalle ſeit Oktober 1920 ausgeführten 
und notwendigen oder in den nächſten 12 Monaten nach Stellung des Antrags auszuführenden notwendigen 
großen Juſtandſetzungsarbeit für einen genau beſtimmten Zeitraum feſtſetzen. f 

(2) Bei nach dem 1. Januar 1920 durch Veräußerung erworbenen Gebäuden iſt ein Hundertſatz der 
Friedensmiete für ſolche Mängel nicht zu bewilligen, die beim Erwerbe des Gebäudes bereits vorhanden waren 
und die der Vermieter gekannt hat oder kennen mußte. 

(3) Der im Einzelfall auf die Mieter entfallende Betrag iſt nach dem Verhältniſſe der Friedensmieten auf 
die ſelbſtändigen Wohnungen oder die ſelbſtändigen Räume anderer Art umzulegen. Hierbei ſind auch Räume 
zu berückſichtigen, für die nicht die geſetzliche Miete gezahlt wird oder die nicht vermietet werden. 

(4) Das Mieteinigungsamt hat die Ausführung der großen Inſtandſetzungsarbeiten, für die ein Hundertſatz 
der Friedensmiete bewilligt iſt, durch geeignete Anordnungen zu ſichern. 


813. 


Sonderzuſchläge, die neben der geſetzlichen Miete auf Grund meiner Anordnung vom 29. Juni 1923 
(Geſetzſamml. S. 304) für unverſchuldete Zubußen bewilligt worden ſind, ſind weiterzuzahlen. 


§ 14. 

(1) Etwaige Mittel für große Inſtandſetzungsarbeiten, die nach §7 Abſ. 1 und 2 des Reichsmjetengeſetzes 
auf ein Hauskonto eingezahlt ſind, ſind dem Vermieter auf ſein Verlangen herauszugeben. Einer Zuſtimmung 
der Mieter oder Mietervertretung bedarf es nicht. 

b (2) Mittel, die nach § 7 Abſ. 3 des Reichsmietengeſetzes auf einen Ausgleichsfonds eingezahlt ſind, 
ſind von der Gemeindebehörde für die gedachten Zwecke zu verwenden. 


8 15. 
f Die Berechnung der Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgung oder eines 
von beiden ſoll nach Quadratmetern der beheizten Fläche erfolgen. Die Wahl anderer Maßſtäbe durch die 
Gemeindebehörde iſt zuläſſig. Die Koſten der Beheizung gemeinſam benutzter Räume find auf die Raum⸗ 
inhaber zu verteilen. a 

§ 16. 

In den Fällen, in denen durch Beſchluß des Mieteinigungsamts die Sammelheizung oder Warm⸗ 
waſſerverſorgung oder beide ganz oder teilweiſe eingeſtellt ſind, kann das Mieteinigungsamt auf Anruf 
des Vermieters oder eines Mieters die Wiederinbetriebſetzung ganz oder teilweiſe anordnen und über die 
Koſten der Wiederinbetriebſetzung entſcheiden. 

8 47. 

Die Untermiete iſt in der Weiſe zu berechnen, daß zunächſt der Geſamtbetrag der geſetzlichen Miete 
feſtzuſtellen iſt, die der Antervermieter ſelbſt für den leeren Raum zahlt. Zu dieſem von dem Untervermieter 
für den leeren Raum zu entrichtenden Mietzins find Zuſchläge für die Überlaſſung von Einxichtungsgegen⸗ 
ſtänden, Beleuchtung, Heizung, Bedienung, Hergabe der Wäfche uſw. nach näherer Anordnung der Gemeinde⸗ 
behörde zu zahlen. Die Feſtſetzung von Zuſchlägen zur Hauptmiete wegen Untervermietung iſt unzuläſſig. 


8 18. 


Ob die Vorausſetzungen des Schlußſatzes des § 16 Abſ. 1 des Reichsmietengeſetzes zutreffen, entſcheidet 
die zuſtändige Kommunalaufſichtsbehörde. i 
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$ 19. 


(1) Jeder Mieter ift berechtigt, die Wahl einer Mietervertretung zu betreiben. Von der vorzunehmenden 
Wahl ſind ſämtliche Mieter in Kenutnis zu ſetzen. Die Wahl erfolgt formlos. Jede Mietpartei hat eine 
Stimme. Wahlberechtigt ſind ſämtliche Mieter. Wohnt der Hauptmieter nicht in der Wohnung, iſt auch 
der Untermieter ſtimmberechtigt. Die Mietervertretung gilt als ordnungsmäßig gewählt, wenn ſie die Mehr⸗ 
zahl der Stimmen der Mieter auf ſich vereinigt. Das Wahlergebnis iſt dem Vermieter mitzuteilen. 


(2) Die Mieter von Mieträumen mit Sammelheizung beziehungsweiſe Warmwaſſerverſorgung haben eine 
Mietervertretung von ein bis drei Perſonen zu wählen. 


(3) Bei Beſchaffung, Lagerung und Verwendung der Heizſtoffe hat die Mietervertretung ein Mitwirkungs⸗ 
und Aufſichtsrecht. Im Streitfalle entſcheidet das Mieteinigungsamt. 


0 4) Der Vermieter iſt verpflichtet, über den Ankauf und über nach näherer Anordnung der Gemeindebehörde 
zu zahlende Vorſchüſſe und ihre Verrechnung genau Buch zu führen, die Berechnungsbelege geordnet aufzu— 
bewahren und der Mietervertretung jederzeit Einſicht zu gewähren. 


(5) Beſchafft ein Vermieter die notwendigen Heizſtoffe nicht rechtzeitig, ſo iſt die Mietervertretung nach Ab, 
lauf einer von ihr dem Vermieter geftellten Friſt befugt, die Heizſtoffe einzukaufen und an dazu beſtimmten 
Stellen des Hausgrundſtücks zu lagern. 


(6) Der Vermieter kann einen nach näherer Anordnung der Gemeindebehörde zu zahlenden Vorſchuß für die 
Heizſtoffe nur dann erheben, wenn die Mietervertretung das für die Heizſtoffe erforderliche Einkaufsgeld nicht 
ſelbſt aufbringt. Wohnt der Vermieter in dem Hauſe, hat er die Koſten der Heizung anteilig zu tragen. 


8 20. 


Streitigkeiten, die ſich auf Grund meiner bisherigen Beſtimmungen zur Ausführung des Reichsmieten— 
geſetzes oder auf Grund der bisherigen Ausführungsbeſtimmungen der Gemeindebehörden ergeben haben oder 
noch ergeben, ſind nach den bisherigen Vorſchriften zu erledigen. ö 


5 


Dieſe Verordnung, bei der die Vorſchrift des § 27 Abf. 2 der dritten Steuernotverordnung vom 14. Fe⸗ 
bruar 1924 beachtet worden iſt, tritt am 1. Mai 1924 in Kraft. Mit demſelben Tage treten meine Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Reichsmietengeſetze vom 4. Auguſt 1923 mit Ausnahme der Beſtimmungen zu 
B XI bis 10 außer Kraft. N 


Berlin, den 17. April 1924. 


Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. 


Hirtſiefer. 
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(Nr. 12834.) Ausführungsverordnung zum Geſetz über die Auflöſung der Anſiedlungskommiſſion. Vom 
24. April 1924. ̃ 
J 


On Ausführung des § 1 Abſ. 2 des Geſetzes über die Auflöſung der Anſiedlunaskommiſſion für. Weſt⸗ 

preuf 224. April 1924. 

A | Ausführung des § 1 Abſ. 2 des Geſetzes über die Auflöſung der Anſiedlungskommiſſion für Weſt⸗ 

Afſic e e I N.- H HN Nee n euer = 

a) ſoweit es ſich um die Verwaltung, Beſiedlung und Beaufſichtigung der Anſiedlungsgrundſtücke 
und Anſiedlerſtellen handelt, auf den örtlich zuſtändigen Landeskulturamtspräſidenten, der mit der 
Bearbeitung der ihm obliegenden Geſchäfte die ihm unterſtellten Kulturamtsvorſteher beauf— 
tragen kann, 

b) ſoweit es ſich um die Regelung der Verſorgungsgebührniſſe der Ruhegehaltsempfänger und Hinter⸗ 
bliebenen von Beamten handelt, auf die Regierungen und die Bau- und Finanzdirektion in Berlin, 

c) im übrigen, insbeſondere ſoweit es ſich um die Verfonalangelegenheiten ſowie um die Abwicklung 
der Kaſſen- und Rechnungsſachen handelt, auf den Präſidenten und die Kaſſe der Bau- und 
Finanzdirektion in Berlin. a 


Berlin, den 24. April 1924. 


In 


Das Preußische Staatsminiſterium. 
Zugleich für den Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten und den Miniſter des Innern: 


Braun. v. Nichter. 


(Siegel) 


Bekanntmachung. 


5 
Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetzſamml. S. 357) ſind bekannt gemacht: 

1. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 2. Januar 1924 über die Genehmigung der 
Neufaſſung der Satzung der Neuen Pommerſchen Landſchaft für den Kleingrundbeſitz durch die 
Amtsblätter 5 

der Regierung in Stettin Nr. 6 Sonderbeilage, ausgegeben am 9. Februar 1924; 
der Regierung in Köslin Nr. 7 Sonderbeilage, ausgegeben am 16. Februar 1924 und 
der Regierung in Stralſund Nr. 6 Sonderbeilage, ausgegeben am 9. Februar 1924, 


2. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 6. Februar 1924 über die Verleihung des Ent⸗ 
eignungsrechts an die Kreiselektrizitätsgenoſſenſchaft Militſch Weſt, e. G. m. b. H. in Trachenberg, für 
den Bau von Hochſpannungsleitungen durch das Amtsblatt der Regierung in Breslau Nr. 9 S. 82, 
ausgegeben am 1. März 1924; 

3. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 1. März 1924 über die Verleihung des Ent⸗ 
eignungsrechts an die Gemeinde (Eigenſchulverband) Rennerod, Kreis Weſterburg, für den Bau 
einer ſechsklaſſigen Schule durch des Amtsblatt der Regierung in Wiesbaden Nr. 11 S. 41, aus⸗ 
gegeben am 15. März 1924; 5 
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4. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 11. März 1924 über die Verleihung des Ent⸗ 
eignungsrechts an die Gemeinde Polſum, Kreis Recklinghauſen, für den Ausbau der Straße 
Polſum-Altendorf durch das Amtsblatt der Regierung in Münſter Nr. 14 S. 983, ausgegeben am 
5. April 1924; 5 i 


der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 22. März 1924 über die Verleihung des 
Enteignungsrechts an das Elektrizitätswerk Aberlandzentrale Derenburg a. H., e. G. m. b. H. in 
Derenburg a. H. für den Umbau ihrer Hochſpannungsleitungen durch das Amtsblatt der Regierung 
in Magdeburg Nr. 14 S. 113, ausgegeben am 5. April 1924; 


an 


D 


der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 24. März 1924 über die Verleihung des Ent⸗ 
eignungsrechts au das Elektrizitätswerk Uberlandzentrale Kreis Liebenwerda und Umgegend, e. G. m. b. H. 
zu Falkenberg, für die Aufſtellung von Maſten für die Hochſpannungsleitung von Saxdorf nach 
Blumberg durch das Amtsblatt der Regierung in Merſeburg Nr. 16 S. 97, ausgegeben am 
19. April 1924. ö 
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